PRESSEMITTEILUNG                                                   


EnBW entscheidet sich für die 

Funk-Rundsteuerung 

Die Energie Baden-Württemberg AG (EnBW) beabsichtigt, die alte Tonfrequenz-Rundsteuerung kontinuierlich durch die Funk-Rundsteuerung zu ersetzen. Davon betroffen sind rd. 350.000 Schaltgeräte, die in den nächsten Jahren gegen Funkempfänger ausgetauscht werden. Dieser Entscheidung sind umfangreiche technische und wirtschaftliche Untersuchungen vorausgegangen, die eindeutig zugunsten der Funk-Rundsteuerung ausfielen.

Neben den wesentlich geringeren Kosten bei der Funk-Rundsteuerung, im Vergleich zur konven-tionellen Technik, sprachen auch die hohe Systemverfügbarkeit, die einfache Installation, die hohe Übertragungsgeschwindigkeit und die Ent-kopplung der Signalübertragung vom Stromver-sorgungsnetz für die Funklösung.

EnBW konnte ihre Entscheidung auch auf positive Erfahrungen ihres Tochterunternehmens Neckar-werke Stuttgart AG (NWS) stützen. NWS setzt seit 2000 die Funk-Rundsteuerung ein und hat bereits einen Teil ihrer etwa 120.000 Tonf-requenz-Rundsteuerempfänger gegen Funkem-pfänger ausgetauscht. 

Die Rundsteuerung dient bei EnBW hauptsächlich dem Lastmanagement, der Steuerung der Stromtarife und der Schaltung der öffentlichen Beleuchtung. Diese Aufgaben sollen nun zukünftig über das Langwellenfunksystem der Europäische Funk-Rundsteuerung GmbH (EFR) durchgeführt werden. 
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